
Die Delegierten des XXI. Außerordentlichen Parteitages der FKP nah- 
men einstimmig die Entschließung zur „Union des französischen Volkes 
für demokratische Veränderungen“ an. Foto: ADN-ZB/Aztenstarck

Am Parteitag nahmen als Gäste 
Vertreter der durch das Ge
meinsame Programm mit der 
FKP verbundenen Sozialisti
schen Partei und der Bewe
gung der linken Radikalen 
teil.
Ausgangspunkt der breiten Dis
kussion, in der 60 Arbeiter, Ju
gendliche und Angehörige der 
Intelligenz das Wort ergriffen, 
bildeten der Bericht des Gene
ralsekretärs der FKP, Genos
sen Georges Marchais, und der 
Entschließungsentwurf. 
Ausführlich analysierte Ge
nosse Marchais den erreichten 
Entwicklungsstand der Union 
der Linksparteien, die zugleich 
eine solide Grundlage bildet, 
auf der sich die Union des 
französischen Volkes entwik- 
keln kann. Er wies nach, daß 
die Losung der Volksunion 
kein taktisches, kein situa
tionsbedingtes Manöver der 
FKP ist, sondern ein unabding
bares Prinzip des politischen 
Wirkens der Partei seit ihrer 
Gründung.

Sammlungsbewegung 
weiter ausbauen
„Ausgehend von diesem Prin
zip haben wir die Idee des ,Ge
meinsamen Programms4 ent
wickelt und jahrelang für ihre 
Verwirklichung gekämpft. Als 
es angenommen wurde, be
nutzten wir den Ausdruck 
, Volksunion4 zur Charakteri
sierung des damals um die
ses Programm möglich ge
wordenen Zusammenschlusses. 
Und in der Tat sprachen sich 
bei den Präsidentschaftswah
len 13 Millionen Männer und 
Frauen für eine grundlegende 
demokratische Veränderung 
aus. Das ist ein beachtlicher Er
folg. Aber ist das genug? Nein! 
Diese bereits beeindruckende 
Sammlungsbewegung müssen 
wir unbedingt weiter aus
bauen, damit sie die überwie
gende Mehrheit umfaßt."
Davon ausgehend wandte sich

der Parteitag an alle progres
siven, patriotischen politi
schen^ Parteien, Organisationen 
und Strömungen mit dem Auf
ruf, sich auf einer klaren 
Grundlage zu einer solchen 
Volksunion zusammenzuschlie
ßen. Gewonnen werden müs
sen zunächst jene Lohn- und 
Gehaltsempfänger, die noch 
nicht den Weg zur Union ge
funden haben. Genosse Mar
chais unterstrich: „Dieses Vor
gehen ist realistisch, denn un
sere Losung hat einen objekti
ven Grund: die Ausdehnung 
der Ausbeutung durch das 
Großkapital auf alle sozialen 
Schichten, mit Ausnahme einer 
Handvoll Industrie- und Fi
nanzgewaltiger, und folglich 
die Übereinstimmung ihrer 
gemeinsamen Hauptinteressen, 
ungeachtet ihrer unterschiedli
chen Lage. Es ist also keines
wegs utopisch, zum Zusam
menschluß jener Männer und 
Frauen aufzurufen, die alle zu
sammen das Volk unseres Lan
des bilden, die den gleichen 
Gegner haben und die auch 
gleichermaßen daran interes
siert sind, daß Frankreich die 
Richtung ändert und Kurs 
nimmt auf soziale Gerechtig
keit und ein besseres Leben,

auf Demokratie und nationale 
Unabhängigkeit.44 
Welche weiteren gesellschaft
lichen Kräfte und sozialen 
Schichten sollen in den macht
vollen Strom der Volksunion 
einbezogen werden ? Es han
delt sich um
— die Klein- und Mittelbauern, 
die von' der Regierung ihrer 
Existenzgrundlagen beraubt 
und zur Landflucht gezwungen 
werden;
— die Handwerker und Kauf
leute, die kleinen und mitt
leren Unternehmer, die von 
der Politik der Monopole di
rekt getroffen werden, teil
weise ihre Betriebe schließen 
müssen;
— die Christen, die von den 
bürgerlichen Parteien der 
„Zentristen44 und „Reformato
ren44*) enttäuscht sind und 
nach wirklichen Veränderun
gen, nach ei,ner gerechteren 
Gesellschaftsordnung streben;
— die demokratischen und pa
triotischen Gaullisten, die die 
nationale Unabhängigkeit 
Frankreichs mit der Hoffnung 
auf Verbesserung ihrer sozia
len Lage verbinden;
— die Armeeangehörigen, bei

*) Parteien, die die jetzige Regie
rung unterstützen.
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